
Ver Enzthaler.
Anzeiger und Anlerhailungs-RM

für das gair;e Enzlhas und dessen Umgegend.
Mr . AO. Neuenbürg , Samstag ven 14. April 186V.

»er « »tttiiler erslhci»« Mittwochs und Samstag». - Pret » »albtsthrtg hier »nt bet alle» Poftilmteru 1 >.
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»e ««»»„ e» werde» ««glich »ageuomme«. - « i»rit«»»»»,, »tthr stir »t« LeU« «»er »ere» « »»» tt lr.

Amtliches.
Neuenbürg.

Die wegen Schafraude von Großh. Bad.
Oberamt Pforzbcim angeordnete Bannsperre
der Markung Ellmendingen(Enzlhälet Nr. 10
d. I .) ist wieder aufgeboben.

Den 13. April 1860.
K. Oberamt.

Akt. Braun,  St -V.
Revier Liebenzell.

Holz - Verkauf.
Am l3. d. Mts. werden versteigert:

1. aus dem Hochool; :
27 Stück rothforchene Klöze. Anbot Re»

vierpreis;
2. aus dem Monakamerberg:

55 Stuck tannenes Lang- und Klozholz.
Anbot: 130 °/° deS Revierpreiseö;

3. aus dem Gfäll:
1900 Hopfenstangen,

150 Gerüststangen;
Anbot: Revierpreis.

Zusammenkunft zu 1. u. 2. Morgens9 Uhr
im Hirsch in Unterhaugstctt, zu 3- Nachmittags
2 Uhr beim Markgrakenbrunnenauf der Straße
von Lieben»ell nach Unterreichenbach.

Neuenbürg, 7. April 1860.
K. Forstamt.

Lang.
Revier Langenbrand.

Holz - Berkauf.
Mittwoch den 18. d. Mts., Nachmittag-

4 Uhr werden auf dem RathvauS in Langen¬
brand 300 Srück forchcnes Langholz auS dem
Ulrichswald auf dem Stock verkauft.

Neuenbürg, 12. April 1860.
K. Forstamt.

_ Lang.
Revier Langenbrand.

Holz - Verkauf.
Montag den 23. April 1860, Nachmittags

' 3 Uhr werden auf dem Rathhause zu Langen.

brand ve>kauft:
vom Siaatswald Hardtebene: 15 Stück

Langholz und 154 Gerüststangen;
vom Brcnnerberg: Klftr. eichene Scheiter

und 5 Klftr. eichene Prügel.
Neuenbürg, den 11. April 1660.

K. Forstamt.
Lang.

Forstamt Alten  steig.
Gerber - Rinden - Verkauf.

Am Mittwoch den 18 April von Morgens
10 Ubr an auf der Forstamtskanzlei:
vom Revier Aliensteig: 50 Klftr. fichtene Rinden,

„ „ Enzklöstcrle:

Grömbach
Hosstett
Pfalzgrafen-

weilcr

88
4
1

22
20

40
Altensteig, den 10. April

fichtene
eichene „
birkene »,
fichtene „
eichen« »

fichtene „
1860.
K. Forstamt.

Alb er.
Neuenbürg.

Die Küfermeister Christian und Wilhelm
Vogt  hier haben um Verleihung deS persön»
lichen Rechts zur

Branntweinbrennerei
nachgesuch». Dieses wird mit dem Ansügeni<»
kanni gemacht, daß etwaige Einwendungen gegen
das Gesuch binnen 8 Tagen vom 14. d. M.
an bei der Unterzeichneten Stelle anzubringen
sind» widrigenfalls dieselben nicht mehr berück¬
sichtigt werben.

Den 12. April 1860.
Stadtschuldheiffenamt.

Weßin  g er.
Höfen.

Verkauf von 2V Forche«.
Dienstag den 17. April

Nachmittags1 Uhr
auf hiesigem Nathhaus.

Den 12. April 1860.
Schuldheiß Leo.
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Arnbach.
Holz - Verkauf.

Am nächsten Donnerstag den 19 . d. M.
werden aus hiesigem Gemeiudewald 37 Stück
tannene Sägklöze , 16 Stämme tannenks Bau.
Holz, 15 Ktttr . buchen Afterschlag - und 8 Klftr.
forcheneS Schetrerholz im öffentlichen Aufstreich
verkauft . Zusammenkunft ist Morgens 8 Uhr
auf der Straße bei der Gräfenhauser Ziegelhütte.

Den 13 . April 1860.
Schuldheiß

Höll.

Privalnachrichten.
Herrenal  b.

Verdingung von Bauarbeite ».
Der Abbruch dreier Gebäulichkeiten und

die Einrichtung einer Scheuer auf dem Maien¬
berg bei Herrenald wird am nächsten

Montag den 16. April,
Nachmittags 2 Ubr

im Gasthaus zum Ochsen in Herrenald in Akkord
gegeben.

Es beträgt:
die Grab . u. Maurerarbeit 401 fl. 18 kr.
„ Zimmerarbeit . . . 180 fl . 23 kr.
„ Schlosserarbeit . . . 20 st. 18 kr.

und werden nun tüchtige Meister zu dieser Ver¬
handlung eiiigeladen.

Neuenbürg , den 11 . April 1860.
Aus Auftrag:

OberamtSbaumeister
G r o S m a n o.

SS Neuenbürg und Waldrennach. SS
A Eollegcn und Freunde des scheidenden kr

Schulmeisters Gau st »
versammeln sich nächsten

Mittwoch den 18 . April
Nachmittags 3 Uhr im

Rößle in Waldrennach,
wozu freundlichst eingeladen wild.

Den 14 . April 1860.
Schulmeister Hafner.
Gebr . Me eh . U

Neuenbürg.
Mehrere Hundert dr «i« und vierjähriger

Maulbeerbäume , schönen Wuchses , auS Saamen
gezogen , werden abgegeben — von wem ? sagt
die Redaktion.

SS

rs

Neuendürg.
In ein Bljonteriegeschäst werden mehrere

gut gesittete junge Leute als Lehrlinge ausge¬
nommen unter Zusicherung der besten Sorgfalt
für dieselben , gewissenhafter und freundlicher Be¬
handlung — wo und von wem?  sagt die Re,
daktivn.

Neuenbürg.
Einige Tangente n > Clavier  e werden

zu billigem Preise verkauft , wo — sagt die
Redaktion.

Neuenbürg.
Von dem vom hohen Königl . Württember«

gischen Ministerium des Innern » durch Erlaß
vom 11 . Nov . 1858 Nr . 7736 , als ein be.
wahrtes Hausmittel gegen Husten , vieljährige
Heiserkeit , Halsbeschwerden , Grippe , Brust¬
schmerzen u. s. w . coneeffionirten und von meh¬
reren Physicaten geprüpften berühmten

weißen Brust- Syrup
auS der Fabrik der Herrn G . A . W . Mayer
in Breslau hat mir Herr Conrad Herold
General -Agent für Suddeutschland in Mann¬
heim das Lager für die hiesige Stadt und Um¬
gegend übertragen . Ich empfehle denselben zu
geneigter Abnahme.

Den 13 . April 1860.
Ehr . August Bohnenberger.

Atteste über die vorzügliche Wirksamkeit dieses
berühmten Brust - S - rupS  find bei diesem ein-
Zusehen.

Neuenbürg.
Einen geordneten und gehörig erstarkten

jungen Menschen nimmt unter billigen Bedin¬
gungen in die Lehre auf

Conrad Schönthal er,
Schmiedmeister.

Neuenbürg.
Es wird ein rechtschaffner und brauchbarer

Bursche gegen guten Lobn als Knecht gesucht,
und könnte derselbe sogleich eintreten . —

Zu erfragen bei der Redaktion.

Stuttgart.
Ein - und Verkauf von Staats-Obli¬

gationen , Anlchensloown . Einwechslung
vo » Coupons und Trcfferloosen . GratiSaus-
kunft  über gezogene Nummern von Än-
lehenSloosen.

Ferd . Garnier.

Für die berühmte
Grvßherzogl . Bad . privilegirte

Naturbleiche
der Herren Bels er u. Comp,  in Pforzheim

nehme ich Leinwand , Garn und Faden zur be¬
sten Besorgung an und bitte um recht zahlreiche
Aufträge.

Wildbad  im März 1860.
Gustav Lu pp old.

Neuenbürg.
Einige Wagen Dung  hat billig zu ver¬

kaufen
Sattler Bender.



H Wildbad.
D Geschäfts-Eröffnung und
V Empfehlung.
K Einem hohen und geehrten hiesigen
^ und auswärtigen Publikum empfeble ichH mich im A„fertigen aller und jeder in
^ baS Fach eines Flaschners und Kupfer»H fchmiedö rinschlagenden neuen und Re-
^ paraturarbeiten; auch bin ich stets mit
H einer schönen Auswahl neuer messingener
A und eiserner Pfannen versehen.
Ä Unter Zusicherung billiger Preise und
^ reeller Bedienung bitte ich höflichst um
G recht zahlreichen Zuspruch.
2 Den 22. Februar 1860.

K

«>
K
G
Ä
K
K
K

-Ä
«
K
V

Carl Vroßmann, '̂un.
Flaschner und Kupferschmied.

S a l mb a ch.
Mühlsteine.

Unterzelchneier empfiehlt sich in Anfertigung
von Mühlsteine « guter Qualität aus roihem
Sandstein und bemerkt/ daß er immer mehrere
vorräthig Hält.

Michael Schwarz,
Maurermeister.

Grunbach.
Bei Jakob Friedrich Lötterle  liegen200fl.

Pflegschastsg' ld gegen gesezliche Sicherheit und
4 '/ , "/« Verjliisung parat.

Den II.  April 1860.
Neuenbürg.

320 fl. Pflegschafrögeld liegen zum Aus¬
leihen gegen gesezliche Sicherheit parat bei

Conrad Schönthalcr-
Neuenbürg.

Confirmations -Geschenke.
Gesangbücher

in allen Sorten in größter Auswahl, darunter
auch mit Pracht- Einbänden;

Lllbums und Schreib- Mappen,
Brieftaschen und feinere Notizbücher,

Papet.rieen,
zu den billigsten Preisen.

Meeh ' sche  Duchdruckerei.

Kronik.
Deutschland.

Württemberg
sFü r Auswanderers  ES dürfte im

Interesse unserer Auswanderer, besonders der
armen unter ihnen, sepn, neuerdings wieder

einmal an die in New.Iork zum Schuze der
Auswanderer bestehende deutsche Gesell¬
schaft  zu erinnern, welche den Einwanderern
durch Rath für ihr ferneres Fortkommen, Nach-
weisung von Arbeitu. dgk. beizusteben bemüht
ist. Dieselbe har nach einer Bekanntmachung
ihres Verwaltungsratbüvom August 1858 ihr
Agenturlokal Greenwich Street Nr. 86, nicht
weit von dem Landungsplaz Castle«Garden.
Ueber den Fenstern des Bureaus ist ein Schild
mit der Aufschrift: Deutsche Gesellschaft der
Stadl New-Iork. Diese Worte dürfe» in der¬
selben Reihenfolge auf krinem Schilde irgend
eines andern Bureaus stehen, Der Einwanderer,
welcher in New Jork sich aufhält oder bleibt,
findet in diesem Bureau Ratd und Beistand
ganz unenigeldlich. Er hüie sich deßhald vor
Betrügern, deren Geschäft es ist, Einwanderer
in andere Lokale zu führen, wo ihnen zu theucrn
Preisen Neisedillcts ins Innere angeboren wer¬
den und für eribeilte Auskunft Geld abgefordert
wird. Bekanntlich werden alle Auswanderer
in dem vom Staate errichteten Auswandererdcpot
Castle-Garden anS Land gesezt, damit sie von
hier aus, ohne zu einem gefährlichen und kost¬
spieligen Zwischenaufentbalt in der Stadl ge-
nölhigk zu seyn, ihre Weiterreise antreten können»
wenn sie in das Innere wollen. Auch in Castle-
Garden ist die deutsche Gesellschaft vertreten.
Wenn der Auswanderer glaubt, irgend einer
besonder» Hülfe in Castle.Garden zu bedürfen,
so soll ihm diese von dem anwesenden Präsiden¬
ten der deutschen Gesellschaft oder einem andern
anwesenden Beamten derselben bereitwillig er-
tbeilt werden; von irgend einem der deutsch
redenden Angestellten des Devois kann er er»
fabren, wo er den anwesenden Agenten der
deutschen Gesellschaft findet. l Sch. M. )

Stuttgart . Dem ständischen Ausschüsse wurde
von den Abgeordneten Murschel, Repscher, Holder,
Fctzer, Breuning, Deffner und Hopf folgende Adresse
übergeben, welcher voraussichtlich noch weitere Abge¬
ordnete beetreten werben:

Hoher ständischer AusschußI Die von Frankreich
geforderte Einverleibung SavopenS, einschließlich der
neuiralisirten Theile dieses Landes, verlezt nicht nur
die Rechte und Interessen der Schweiz, sondern sie be¬
droht mittelbar auch Deutschland. Indem die Schweiz
der zur erfolgreichen Ve theidigung ihrer Neutralität
erforderlichen Stellung beraubt wird, verliert Deutsch,
land den leztcn Rest von Sicherheit seiner seit der
Abreibung de» EliaßeS bleibend gefährdeten Südwest-
grenze. Indem ferner Frankreich sich über wohlerwor¬
bene Rechte der Schweiz hinwegsezt, und das Princip
der sogenannten natürlichen Grenzen anrnft, stellt eS
einen Vorgang auf, welcher in kurzer Zeit Nachahmung
gegenüber von Deutschland finden könnte. Die Regie¬
rung der Schweiz hat unter Zustimmung der schwei¬
zerischen Bundesversammlung und des ganzen Volkes
gegen den beabsichtigten Schritt Widerspruch eingelegt,
und die europäischen Mächte zu ihrem Schuze aufge-
rufen. Werden die deutschen Großmächte in Verbin¬
dung mit ihren deutschen Bundesgenossen diesem Ruse
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folgen oder werden sie es ruhig geschehen lassen, daß
der bcftellte Hüter der deutschen Südwestgrenze dem
Willen Frankreichs gebeugt, dessen Machtwort unter¬
worfen wird? Wäre dem deutschen Volke selbst eine
Stimme in seinen allgemeinen Angelegenheitenver¬
gönnt, so würde dasselbe sicher keinen Augenblick zögern»
dem stammverwandten Rachbarlande gegen die drobende
RechtSverlezuugdeizustehen. Da nun aber die Ver¬
heißungen einer nationalen Vertretung bis jezt nicht
in Erfüllung gegangen find, so ist es um so mehr eine
Pflicht der einzelnen Landesvertretungen, für den durch
die Edre und e ne gesunde Politik vorgezeichmtcn Weg
ihre Stimme zu erheben. Voraussichtlich wird beid>m
Wiederzusammentritt der württembergischen Kammern
das Schicksal Savopens und der Schweiz längst ent¬
schieden sepn- Es bleibt daher den Unterzeichnetennichts
übrig, als aus diesem Wege Zcugniß von der Gesinnung
des Landes abzugebcn. Wir ersuchen demnach einen
hohen Ausschuß als das stellvertretende Organ der
Ständeversammlung:

1) der k. Siaatsregierung unsere Bitte vorzulegen:
dieselbe möge an ihrem Theile darauf hinwirken,
daß die Schweiz in der Berthcivigung ihrer
Rechte und Interessen gegenüber von der beab¬
sichtigten Einverleibung Savopens in Frankreich
von Deutschland mit Einsezung seiner ganzen
Macht unterstüzt werde;

2) diese Petition, sofern eS»in hoher Ausschuß seiner
veisafflingSinäßigen Stellung entsprechend erachten
sollte, bei rer k. Staatsregierung zu befürworten.

Ehrerbietigst re.
Stuttgart, den lO. April>880.

Baden.
Karlsruhe,  8 April. Es ist ein Mani¬

fest des Großberzogs erschienen» worin der
Grundsa; der Selbstständigkeitder katholischen
Kirche prorlamirt und beigefiigt wird: Ein Ge-
sez, unter dem Schuz der Verfassung stehend,
wird der Rechtsstellung der Kirche eine sichere
Grundlage verbürgen. In diesemG ŝe; und
Len darauf zu bauenden weitern Anordnungen
wird der Inhalt der Uctereinkunft seinen be¬
rechtigten Ausdruck finden. Auch der protestan¬
tischen Kirche, sowie auf andern Gebieten des
Staaisledens wird möglichst freie Entwicklung
zugesagr. Finanz»,,'nister Negenauer pensionirt.
Vvgelmann sein Nachfolger.

Miszellen.
In einer Berliner Correspondenz der „Weser-Zei¬

tung- findet sich folgende Erklärung einer in dem
Hu mb olo t ' scheu Briefwechsel  notirtc» Acu-
ßerung Sr . Mas. des Königs: „Ein Bauer hatte sich
mit einer Bitte an den König gewandt, der König ihn,
wie stets, gütig angehhrt und Abhülfe versprochen, so
viel diese in seiner Kraft stände, bei der Bitte des
Bauers handle eS sich aber um Interessen des Staa¬
tes, und diese müßten erst geprüft werden, ehe ihm
eine bestimmte Antwort ertheilt werden könne. Damit
war die Audienz zu Ende. Nach einiger Zeit kam der
Bauer wieder und beschwerte sich beim Könige, daß

ihm eine abschlägige Antwort zugegange» sep. Ev
wisse wohl, — meinte er —, daß der König für seine
Person das Beste aller seiner Unterthanen wolle, aber
der »Racker von Staat"  thäte nicht, was der
König befehle. Natürlich rief das Wort ein schallende-
Gelächter bei allen Anwesenden hervor und erhielt sich
als scherzhafte Bezeichnung für Dinge, bei denen der
König nicht selbstständig entlche den konnte oder wollte.
Wie anders liest sich jezt diese Stelle im Buche Lud-
millen'SI Wahrscheinlich hatte Humboldt die Kenotniß
dieier Anekdote bei Varnhagen vorausgesezt. — Ein
anderer Scherz dieser Art möge zu weiterer Erklärung
dienen. Bei ähnlicher Audienz war einst der General-
Adjutant N. gegenwärtig, ein ungewöhnlich großer
und starker Mann, seiner Zeit eine der imposantesten
Persönlichkeiten des Hofes. AIS nun ein Bauer über
Bedrückungen von Seiten des Fiscus beim Könige
klagte»nd der König ihm auseinander sezte, daß Rechts¬
fragen nicht von ihm, sondern von den Gerichten ent¬
schieden werden müßten, der Bauer aber immer weit¬
läufiger und zudringlicher wurde, machte ihn General -
N. darauf aufmerksam, daß er ruhig die Entscheidung
abwarten und den König nicht länger aufhallen möge.
Der Bauer erzählte nachher: »Ach! der König ist wohl
gut, der hätte mir gewiß meine Bitte bewilligt, aber
da war der „„infame große Kerl, derFiscuS"« dabei,
der har mich abgewiesen."

Das Leipziger„Tageblatt- schreibt: »Die Bu-
chertchen F»u erlö schv osen  haben auch bei dem
am 7. März stattgehabten Brande der hiesigen Tho-
masmühle ihre Wirkung bewiesen In dem dicht an
der sogenanten alten Mühle, in welcher bekanntlich
das Feuer entstand, und hinter dem ebenfalls abgebrann¬
ten BcrkaufS'Local, also in einer sehr gefährlichen Lage
befindlichen Comptoir war eine Löichdos« von lv Pfund
auf dem Gelbschrank, für den Fall eines derartige»Unglücks, ausgestellt. Durch die von mehreren Seiten
hereinbrechenven Flammen entzündet, sezte sie nun der
Verbreitung derselben eine» so nachdrücklichen Wider¬
stand entgegen, daß rer Geldtchrank mit seinem In¬
halte und die vorhandenen Utensilien(ein Theil der
lezteren konnte noch ausgeräumt werden) unversehrt
blieben, ^ ie Aufstellung von derartigen Lötchdosen in
Bureaur, Archiven, Comptoirsu. s. w. und in Räu¬
me», in denen selbstentzündliche und besonders feuer¬
gefährliche Materialien lagern, dürfte also sehr zu
empfehlen scpn.«

Darmüadt,  2l . März. Vom großherzogl.Land¬
gericht Zwingcnbcrg  ist ein Einwohner der Stadt
BenShcim»wegen Proceß -WahnsinnS»  unter
Curalcl gestellt worden.

Ein Magdeburger Blatt stellt Untersuchung zur
Ermittlung der gegenwärtigen Zahl der Juden  auf
der Erde an. Es kommt zu dem Resultat» daß jezt
etwa 4,232,370 Juden eristiren.

Gold - Cours
derK . württemb .Staatskassen - Verwaltung
Württemberg Dukaten (Fester CourS) 5 fl. 45 kr.
Dukaten mit veränderlichem CourS . . 5 fl. 26 kr.
Preußische Pistolen. . S fl. 54 kr.
Andere ditto . 9 st. 30 kr.
20 Franks-Stücke . 9 fl. 15  kr.

Stuttgart, den2. April 1860.
(Mit einer Beilage.)

Redaktion, Druck und Verlag der M eeh' schen Buchdruckerei in Ueueudür,.
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